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beſtimmt;Schon vor dem Bau der Welt hat ſie den Platz erkoren,
So unſer fluchtges Geyn den Anfang weinend nim̃t.

Wenn ſie den erſten Stoff von unſerm zaxten Weſen,
Zur ihr beliebten Zeit; an dicſrs Kicht gefuhrt:

So kan man fernerhin aus unſern Schritten leſen,
Daß dieſe Rutter-Seen drn.ebens-Lauff regirt.M

Ja! dieſe iſts, die fuhrt lgurlgtie Walfarts-Tage:
Macht bittern Werinurh—aft zum ſuſſen Kretar—

—Franck;Berwandelt Kuſt in Schmerz, Bergnugungen in Klage;

Und wenns ihr denn gefallt, das Ach in Lob-Geſang.
So gangelt ſie uns fort bis zuder Trauer- Waare,

Die den eutſeelten Reſt in die Berweſung tragt:
Gie ſetzet ſelbſt das Zielder abgekurzten Jahre,

An dem des Todes Stahl durch Marcku. Adern ſchlagt.
Fie ſelbſt erueht den Raum, wo die erblaßten GliederJ Ser umuchtbare Gaſt, der edle Geiſt, verlaſt:

J

J

Den einen leget ſie aufs Bette ſterbend niederWeñ dort einUnglucks-Fall des andernGeiſt auspreſſt.

Dort



Dort ſaet Mars aufs keld mit einmal viele Leichen
Bey donnerudem Gebrull, im Sampf und Mord-Ge

ſchren:“
Vr zwinget Helden ſelbſt, ins Todten Reich zu weichen

Durch ein blutdurſtigs Stahl und ſchnell erhitztes
An iſ

Sier finden andere den Frirch-Hof in den Wellen,
Und enden ihren Kauff in der geſalzuen Flut:

Wenn Seegel, Ancker, Waſt undBretter ichnell zerſchellen,
Durch Eols Raſerey und grimmger Seinde 8Wut.

Dem einen iſt ſrin Grab in ßſeſten abgemeſſen,
Der ſich in Orient daſſelbe auserſeyn:

Und ioll ein anderer die letzten Binen eſſen;
Go muß er ſelber wohl aus srord in Suden gehn.

An

Wenn jener ſich die Gruft in Stein und Marmor bauet,
Und ſchon im ſtolzen Geiſt von ſeiner Grabſchrift

traumt:
So wird ſein Corper wohl dem Sande kaum vertrauet;

Weilihn des Todes Schluß ſchnell von der Erden
raumt.

Ind will man dieſem kaum ein Raumlein propheceyen,
Wo der erſtarrte Leib zu Staub und Aiche wird:

Go jolgen ſtiner Urn oft vieler Fackeln Reyhen,
gobey manch Frlag Geſchrey durch Luft und Lander

ſchwirrt.Bald wunſcht ein andret üch das Grab in denen Sluren,

Nn welchen er das Licht des rebens erſt erblickt:kAä

S

on Gkbtt zuicincln Jielinl ftemndet Lano geſchickt.
Dodqh wird er- wir man neht aus oer Sorſevung; Spuren,

Allein, es mag der Raum dher unſee Aſche heget,unn

d Wift'Sudod ud ſFun Gſten o er er „or en eyn:So ut es doch ein Srt, den GOttes Rechte träget;

Die Erde iſt des HErxn;: er ſelhſt grabt uns hinein.

Es



Ssruhe unſer Vrib in ſeinem Vaterlande;
Er liege eingeſcharrt an einem fremden Srt;

mu vSoch, eh Du es geſehn, raubt Dir der Zod die Blicke,
Schließt Deine Augen zu und decket ſie mit Sand:

Doch nein! er ichließt ſir nicht, er zieht ſie nur zurucke
BWon Deiner Pilgrimſchaft ins rechte Vater Land.

So ruhet ohne Schmerz, ihr lang gequältt Glieder,
Ruht, bis das Allmachts-Wort euch wiederum belebt:

Dann ſtimmt der frohe Kund die ſtillen Sabbaths-Lieder
Auf Sions Hugeln an, wo GOttesLammlein ſchwebt.
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